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Dienſtag, den 26. Juni 


könig a. D. will ſich dieſer Aufgabe in der Weiſe 


1900 


über die Truppen übernommen, nachdem er ange⸗ 


Leid geſchehen iſt. 


Drüber lautet die Angabe über 


den Verluſt, den der „Iltis“ bei der Erſtürmung 
der Takuforts erlitten. Wir haben da nicht nur 


Mit dem 1. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Juli erſcheinende Theil des Romans 


„Zwischen £ipp’ und Kelchesrand“ 
von 3. Berger. 
unentgeltlich nachgeliefert. 


Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 


Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Post, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 


Die Unruhen in China. 

Deutſchland hat mit „Fürſt Bismarck“ und 
„Tiger“ neun Kriegsſchiffe in Oſtaſien, fo daß von 
einer weiteren Entſendung von Kriegsſchiffen vor⸗ 
läufig abgeſehen wird. Die beiden Seebataillone 
mit den freiwilligen Pionieren gehen bekanntlich 
nicht auf Kriegsſchiffen, ſondern auf zwei Lloyd⸗ 
dampfern nach Oſtaſien. Nach einer anſcheinend 
aus dem Reichsmarineamt ſtammenden Mittheilung 
der „Magdeb. Ztg.“ iſt man zuſtändigen Orts der 
Anſicht, daß die 9 Schiffe zum Schutze der deut⸗ 
ſchen Intereſſen in China wohl genügen würden. 
Da Rußland, Japan und alle übrigen an China 
intereſſirten Mächte fortfahren, ſtarke Truppen⸗ 
maſſen nach China zu werfen, ſo wird 
man dem Beſchluſſe des Reichsmarineamts 
nur zuſtimmen können. Die lange erwarteten 
amtlichen Berichte über die Lage in China find 
nun endlich eingetroffen. Sie geben zwar noch 
keine Aufklärung über die vielerlei Einzelheiten, 
betceffs deren man Sicherheit wünſchte, aber wir 
dürfen nun wohl auf den regelmäßigen Eingang 
amtlicher Nachrichten rechnen. Die wichtigſte An⸗ 
gabe des amtlichen Berichts beſagt, daß der 
deutſche Geſandte in Peking, Baron v. Ketteler, 
am Leben und in Sicherheit iſt. Man darf da⸗ 
raus ſchließen, daß auch den übrigen Mitgliedern 
der deutſchen Geſandſchaft in Peking bisber kein 
ͤ—ñ—D—ꝛ— — ae 


Zwischen Tipp“ und Kelchesrand. 


Roman von J. Berger. 
Nachdruck verboten. 
Er wurd — — — 
wurde ö unter jo viel Güte 
und Fürſorge. Ein unſagbar köſtliches Gefühl 
ſchwellte ſeine Bruſt, in Dant gegen dieſe treue 
Mutter. And da konnte er nichts anders. Er küßte 
und herzte ſie — zwei, dreimal. Dann ftürzte 
er fort, um ſich umzuziehen. 
Der Senator Lindner bewohnte die erſte 
ſeines eigenen Hauſes. war ein 
ſchlichter ehrenvoller Mann, der ſich allmählich, 
Schritt für Schritt vom Beamten zu ſeiner 
jetzigen Stellung emporgearbeitet hatte. Er 
wußte ih in Verwaltungsſachen der Stadt durch 
große Sachtenntniß und Umſicht unentbehrlich zu 
machen und genoß hohes Anſehen bei den Bürgern. In 
ſeinem Haushalt herrſchte weder Schein, noch Prunk, 
er verachtete das protzenhafte Großthun ſo Vieler, 
die bei dem induſtriellen Aufſchwung Goslars 
reich geworden waren und ſich nun aufſpielten. 
Seine verſtorbene Frau, allem Luxus und Wohl⸗ 
. die Kinder in den 
rundſätzen erzogen und was ſie nicht 
vollenden konnte, ſetzte Fräulein Jakoba er = 
giſcher Weiſe fort und unterſtützte den Hausherrn 
in ſeinem Beſtreben, ein einfaches, aber gemüth⸗ 
liches Leben mit ſeiner Familie zu führen. 


eine ſchwere iſt. 
amtlichen Telegramm, das Vefinden ſämmtlicher 
Verwundeten ein befriedigendes iſt, ſo darf man 
die Hoffnung hegen, daß alle dem Leben erhalten 
bleiben. 
dauern die Kämpfe bei Tientſin noch fort. 


dürfte ſie der Gefahr enthoben werden. 
Mittheilung zufolge ſind nämlich gegen 2000 
Mann internationaler Truppen, unter ihnen 240 
Seeſoldaten des deutſchen Kriegsſchiffs „Irene“ 
zum Entſatze der Stadt unterwegs. 
meiſten öffentlichen Gebäude in Feuer aufgegangen 
ſind, iſt bisher nichts darüber bekannt geworden, 


3 Todte, wie es bisher hieß, ſondern 7 Todte zu 
beklagen, die Zahl der Verwundeten beträgt 14, 
unter letzteren befindet ſich auch der Kapitän des 
„Iltis“, Corvettenkapitän Lans, deſſen Verwundung 


Da aber nach einem früheren 


Wie das jüngfte Telegramm beſagt, 


Die chineſiſchen Truppen unter dem Prinzen 


Tuan bombardirten die Stadt mit 45 Krupp'ſchen 
Schnellfeuergeſchützen, wodurch ſie zwar beträcht⸗ 
lichen Schaden anrichteten, die Einnahme der Stadt 
jedoch nicht durchſetzten. 


Wenn es derſelben nur 
gelingt, ſich noch kurze Zeit zu behaupten, dann 
Amtlicher 


Obwohl die 


daß die dort lebenden Europäer und namentlich 
die zahlreichen Deutſchen Tientſins den feindlichen 
Kugeln zum Opfer gefallen ſind. Da es aber 
feſtſteht, daß nicht etwa die aufrühreriſchen Boxer, 
ſondern die chineſiſchen Soldaten das Bombarde⸗ 
ment ausführen, ſo bleibt auch für dieſen Frevel 
die chineſiſche Regierung verantwortlich. 

Nach Privatmeldungen über das Schick⸗ 
ſal Tientſins, haben dort allerdings zahlreiche 
Europäer das Leben verloren. Einer Mittheilung 


des amerikaniſchen Kreuzers „Naſhville“ zufolge 
bombardiren drei chineſiſche Generale, die über 
15000 Mann Truppen verfügen, ſeit Anfang 


voriger Woche die Stadt. Gerade die bedeutend⸗ 
ſten und reichſten Häuſer der Fremdenſtadt wurden 
wirkſam beſchoſſen. Sobald eins der Häuſer in 
Brand gerieth, tauchten wie aus dem Erdboden 
emporgeweht, Chineſen mit Frauen und Kindern 
auf, packten in große Säcke, was ſie nur erreichen 
konnten und verſchwanden. Den vereinten An⸗ 
ſtrengungen der Engländer, Amerikaner, Ruſſen 
und namentlich der Deutſchen gelang es endlich, 
einige chineſiſche Geſchütze zum Schweigen zu 
bringen, trotzdem wurde der Kampf Seitens der 
chineſiſchen Uebermacht fortgeſetzt. Es wäre gewiß 
ſchon längſt gelungen, die Chineſen zu vertreiben, 
wenn dieſe ſich nicht, dank der Fürſorge europäiſcher 


Waffenfabriken in dem Beſitze ganz vorzüglicher 
Geſchütze befinden, mit deren Handhabung ſie gut 


umzugehen wiſſen. 

Eine Aenderung der Lage darf man von 
dem Einfluß des früheren allmächtigen Vicekönigs 
Lihungtſchang erwarten. Dieſer iſt von der 
Kaiſerin⸗Wittwe einer amtlichen Meldung zufolge 
nun doch telegraphiſch beordert worden, ſofort nach 
Peking zu kommen. Lihung ſoll mit der Aufgabe 
betraut worden, die Vermittlerrolle zwiſchen China 
und den Mächten zu übernehmen. Der Vice⸗ 


Heute war die ganze Flucht von Räumen der 
ſehr großen, aber beſcheiden ansgeſtatteten Woh⸗ 
nung erleuchtet. Die Einrichtung war bürgerlich, 
doch traulich, und bildete zuſammen ein harmo⸗ 
niſches Ganzes. Als die Majorin am Arm ihres 
Sohnes im Salon erſchien, waren ſchon eine 
Anzahl Gäſte da, Herren und Damen aus den 
erſten Kreiſen der Stadt. Fräulein Jakoba prä⸗ 
ſentirte, und hatte für jeden Ankommenden ein herz⸗ 
liches Wort. Es erfolgte eine feierliche Vorſtellung 
obgleich der größte Theil der Anweſenden ſich 
kannte. Wulf machte rechts und links ſeine 
tiefen Verbeugungen und ließ Namen und Titel 
achtlos an ſeinem Ohr vorüberſchwirren, bis ihm 
ein Herr vorgeſtellt wurde, der raſch ſein Intereſſe 
in Anſpruch nahm. Es war der Mühlenbefiger 
Strube, eine ſehr anziehende Perſönlichkeit, die 
nicht leicht überſehen werden konnte. Er war 


hochgewachſen und von vornehmer Haltung. Das 


Geſicht war ſchmal, tief gebräunt und von einem 
kur gehaltenen Vollbart umrahmt. Aus den 
großen dunklen Augen leuchteten die Empfindun⸗ 
gen einer feurigen leidenſchaftlichen Seele. 

Aber Wulf hatte keine Zeit ſich lange von 
der fremden Erſcheinung feſſeln zu laſſen, denn 
jetzt mußte er Hilde begrüßen, die unweit 
von ihm in der breiten Fenſterniſche unter 
dem großen Lorbeerbaume ſtand und zu ihm 
dinüberblickte 

Sie ſah entzückend aus in ihrem weißen 


entledigen, daß er zunächſt den Boxeraufſtand (!) 
unterdrückt und dann die Verhandlungen auf⸗ 
nimmt. Das klingt freilich recht naiv. Die 
Borer richten ja viel weniger Schaden an, als die 
regulären chineſiſchen Truppen, die von chineſiſchen 
Generälen und Vertrauensmännern der Kaiſerin 
befehligt werden. 

Sehr ernſt faßt die „Voſſ. Ztg.“ die 
Lage auf, ſie ſchreibt im Anſchluß an den 
amtlichen Bericht von den Verluſten des „Iltis“: 
Es iſt ſchmerzlich, daß ſo viele hoffnungsvolle 
Menſchenleben in dieſem Kampfe abendländiſcher 
Geſittung gegen fanatifirte Horden geopfert werden 
mußten, und nun in manches deutſche Haus 
Trauer um einen theuren Angehörigen einzieht, 
der ſein Grab in fremder Erde finden wird. 
Aber die Tapferen vom „Iltis“ werden nicht die 
Einzigen ſein, die dieſer Kampf von uns fordert, 
denn wir ſind erſt im Anfang dieſer unheilvollen 
Wirren, und kein Menſch kann heute voraus⸗ 
ſagen, welche Anſtrengungen noch nöthig ſein 
werden, um in Peking wieder geordnete Zuſtände 
zu ſichern. 5 

Weiterhin liegen uns folgende Depeſchen vor: 

Berlin, 23. Juni. Nachm. (Am Sonnabend 
Abend bereits durch Extrablatt bekannt gemacht.) 
Soeben iſt die folgende Wiederholung einer am 
17. vom Chef des Kreuzergeſchwaders über Port 
Arthur abgeſchickten Depeſche über das Gefecht 
bei Taku, die bisher nicht hierher gelangt war, 
eingetroffen: 

Um 12 Uhr 50 Minuten Nachts eröffneten 
die chineſiſchen Forts Feuer auf die 7 Kanonen⸗ 
boote im Fluß. Die Forts wurden in 6 ſtündigem 
hartem Kampfe beſiegt und beſetzt. Der Kom⸗ 
mandant des „Iltis“ war die Seele des Unter⸗ 
nehmens und hat hervorragend glänzend ge⸗ 
kämpft. An dem „Iltis“ ſind Maſchine, Keſſel, 
Schiffskörper und die 8,8 em Geſchütze unbe⸗ 
ſchädigt, die 3,7 em Geſchütze und der Aufbau 
ſtark beſchädigt. Es find gefallen: Oberleutnant 
Hellmann, Büchſenmachersmaat Baeſtlein, Ober⸗ 
matroſen Sokopf, Bothe, Maas, Johannes, 
Matroſe Lehnſoff, Oberheizer Holm; ſchwerver⸗ 
wundet der Kommandant Korvetten⸗Kapitän Lans, 
Obermatroſe Splinter, Matroſe Schoppengerd, 
Berichterſtatter Herrings vom Oſtaſiatiſchen Lloyd, 
leichtverwundet 10 Mann. Während der letzten 
Stunde war Oberleutnant Hoffmann Kommandant. 
Er folgte dem Beiſpiel des Kapitän Lans. 
Haltung der Mannſchaft war glänzend. Hülfe 
von Schiffen auf der Rhede war unmöglich. 

Der bei den Kämpfen um Taku gefallene 
Oberleutnant Hellmann vom Kanonenboot „Iltis“ 
war am 9. April 1892 in den Dienſt getreten 
und ſeit dem 16. November 1898 in ſeiner 
letzten Charge. 

London, 24. Juni. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Shanghai vom 23. Juni 
gemeldet: Prinz Tuan hat Yen lu, den Ober⸗ 
befehlshaber der Truppen im Norden, ſeines 
Kommandos enthoben und ſelbſt den Oberbefehl 


Kleide mit den blaßrothen Roſenzweigen im 
Gürtel und in dem blonden Haar. 

Er trat ſchnell zu ihr und verbeugte ſich tief 
und ehrerbietig. 

Sie begrüßte ihn wie geſtern, indem ſie ihm 
harmlos die Hand entgegenſtreckte. 

Diesmal konnte er nicht unterlaſſen, ſie 
flüchtig an ſeine Lippen zu führen. „Darf ich 
Ihnen ein bißchen Geſellſchaft leiſten, gnädiges 
Fräulein?“ fragte er. 

Hilde nickte. Bitte, ganz wie Sie wollen!“ 

Rings umher herrſchte ein wirres Durcheinander 
von lachenden und ſchwatzenden Menſchenſtimmen. 
Am Klavier ſaß eine Dame und ſpielte eine 
Rhapſodie von Liſzt. 

Endlich machte Hilde eine kleine unſichere 
Handbewegung, um Wulf zum Sitzen eingeladen. 
Sie ſetzte fich ſelbſt auf den nächſten Stuhl. 
Läſſig mit ihrem großen Fächer ſpielend, heftete 
ſie ab und zu verſtohlene Blicke auf ſein Geſicht, 
als wollte Sie prüfend in fein Inneres hinein⸗ 
chauen. 

Er ſaß ganz ſtill, ſagte gar nichts und blickte 
unverwandt auf die Dame am Klavier. Zuweilen 
ſtrich er mit den Fingern über ſein dunkles Bärt⸗ 
chen — ruhig, kühl, ohne die geringſte Erregung. 
Sein Stuhl war dem Kronleuchter nahe, der ſein 
Licht über ihn ergoß. Sie konnte ihn eingehend 
betrachten. Er merkte es, aber er gab ſich den 
Anſchein, als gewahre er nichts davon. 


kündigt, daß er gegen Tientſin marſchiren und die 
Handvoll Fremden dort verjagen werde. 8 
Nach den letzten, von zuverläſſiger Seite aus 5 
Peking eingetroffenen Meldungen halten ſich die 
Geſandtſchaften noch. Die Chineſen haben ſie 5 
umringt, jedoch nicht gewagt, ſie von Neuem 5 
anzugreifen. Sie hoffen, es werde ihnen gelingen, 3 
ſie auszuhungern. Der Korreſpondent 8 
„Reuterſchen Bureaus“ erfährt ferner aus amt⸗ 0 
licher Quelle, die Kaiſerin habe Befehle erlaſſen, 4 
alle Fremden in China auszurotten. 1 
Aus dem Norden treffen zahlreiche Eingeborene | 


und fremde Flüchtlinge in Shanghai ein. 

Mittheilungen, welche der Korreſpondent des Se 
„Reuterſchen Bureaus“ durch Telephon am 17. Juni 5 
von Tientſin erhielt, beſtätigen die früheren | 
Meldungen über die Beſchießung der Fremden⸗ 5 


konzeſſion durch die Truppen des Generals Nieh. N 
Die Geſchoſſe fielen im öffentlichen Garten in 75 
der Nähe der Gordon Hall nieder, wohin die 

Frauen ſich geflüchtet hatten. Eine Niedermetzelung 1 
der Fremden wurde allgemein befürchtet. In 5 
Tientſin können im Ganzen nur 3000 Mann 
ausländiſcher Truppen und fremder Einwohner 
zuſammenge bracht werden. PR 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 24. Juni 1900. 


Hofnachrichten. Der Kaiſer ſandte auf 
das Danktelegramm des Großherzogs an ihn für 
die Theilnahme an der Beiſetzung des Großher⸗ ; 
3098 Peter und die zahlreichen zartfühlenden Be⸗ 0 
weiſe der Verehrung für den verſtorbenen Groß⸗ 25 
herzog aus Kiel folgendes Telegramm: 


„In wahrer Freundsſchaft mit Dir verbunden, 1 
iſt es Mir ein Herzensbedürfniß geweſen, Deinem 21 
geliebten Vater die letzte Ehre zu erweiſen. Sein N 


Hinſcheiden hat Mich tief bewegt, denn Ich weiß, er 
daß Dein edler hochgeſinnter Vater, deſſen ganzes 5 
Leben ſeinem Lande und dem großen Deutſchland a 
gewidmet geweſen, auch Mir von Herzen zu⸗ 
gethan war. Sei verſichert, daß Ich ſeiner nie 
vergeſſen werde. Wilhelm. I. R.“ 
Ordensauszeichnungen. Dem „Reichs⸗ 5 
anzeiger“ zufolge iſt dem Generalinſpekteur der # 
Kavallerie Edler von der Planitz der Schwarze 
Adlerorden verliehen worden. — Der Kaiſer hat 
dem Kommandanten des „Iltis“ Lans, 


den Orden pour le mérite verliehen. — Die Mr 
Dekorirung des Kommandanten des „Iltis“ wurde 2 
der im Kieler Hafen liegenden Flotte durch Flaggen⸗ er 


fignal befannt gegeben. 1 

Als Präſident des Reichsmilitär⸗ 4 
gerichts iſt Frhr. v. Gemmingen, Kommandeur . 
der 38. Divifion in Erfurt, in Ausſicht genommen. 5 

Der Inſpekteur der bayeriſchen Fuß⸗ 3 
artillerie Generalleutnant v. Keller ift auf fein = 
Geſuch zur Dispoſition geftellt worden. 8 

Eines der erſten Beileidstelegramme, 4 
das dem Zaren anläßlich des Ablebens des 
—— 

„Ob er wohl ein guter Menſch iſt?“ dachte 25 
Hilde, „vielleicht eine Ausnahme von den gefähr⸗ N 
lichen, flatterhaften Leutnants, vor denen die 1 
Penſionsmutter ihre Zöglinge ſo häufig gewarnt x 
hatte? Ob er wohl leichtfertig, mit wohlfeilen * 
Blicken und Reden ein Mädchenherz zu umgarnen 9 
verſteht? Aber nein, nein. Sicher nicht. Er h 
war anders geartet, als die Leutnants im Allge⸗ 1 
meinen. Das mußte, durfte fie von ihm glauben, 
denn ſie hatte ihn von Klein auf gekannt und nur N 
Gutes von ihm geſehen und gehört. Und nun 5 
war es ihr, als ginge plötzlich ein helles, klares i 
Licht in dem Dunkel ihrer Zweifel auf. Sie 4 
ſchob ihren Stuhl etwas näher zu ihm heran, f 
beugte ſich ein wenig vor und ſagte freimüthig : 10 
„Ach, ſprechen Sie doch mit mir! Ich kann es 2 
gar nicht ertragen, daß Sie ſo ſtill daſitzen und N 
kein Wort reden.“ 5 

Er lächelte und ſah ihr warm in das lieb» 5 
liche Geſicht. ey 

„Soll ich Ihnen etwas von meinen Kadetten⸗ 7 
jahren erzählen?“ fragte er. „Oder wollen wir 3 
die Erinnerungen an unſere Kindheit auffriſchen? 1 
„Wiſſen Sie noch, liebe Hilde“, — er verbeſſerte * 
ſich ſchnell — „wiſſen gnädiges Fräulein noch, 5 
wie ich Sie einſtmals in der Tanzſtunde über⸗ 
raſchte? Sie waren damals noch ein ganz kleines 
Mädchen.“ 

Sie ſprang auf, trat dicht vor ihn hin und 
ſagte mit Selbftgefühl: „Bitte ſehr, ich war fünf⸗ 


Grafen Murawjew zugegangen iſt, kam von 
Kaiſer Wilhelm und zwar in beſonders herzlichen 
Ausdrücken abgefaßt. Kaiſer Wilhelm hat in 
dem Telegramm auch rühmend hervorgehoben, 
daß ruſſiſche und deutſche Soldaten in den 
Kämpfen bei Taku Schulter an Schulter ihre ge⸗ 
meinſame Feuertaufe erhielten. 

Sultan Abdul Hamid hat dem 
Kaiſer Wilhelm ein neues Zeichen ſeiner Freund⸗ 
ſchaft gegeben. Er richtete an ihn ein Kondolenz- 
telegramm aus Anlaß des Ablebens der Fürſtin⸗ 
Mutter von Hohenzollern; die Beiſetzung der 
Fürſtin erfolgte am Sonnabend. — Zum Prä⸗ 
fidenten der preußiſchen Central⸗Genoſſen⸗ 
ſchafskaſſe, als Nachfolger des verſtorbenen Frhrn. 
v. Huene, iſt ſoeben Dr. phil. Heiligenſtadt ernannt 
worden, der dem Direktorium dieſes Inſtituts be⸗ 
reits ſeit dem 1. Oktober 1865 an⸗ 
gehört hat. Dr. Heiligenſtadt iſt ſeit 1898 
nationalliberales Mitglied des Reichstags für 
Wanzleben. 

Herr v. Miquel hat am geſtrigen Sonntag 
das Feſt der zehnjährigen Wirkſamkeit als preu⸗ 
ßiſcher Finanzminiſter begangen. Während ihm 
die liberalen Blätter zu dieſem Jubeltage nichts 
weniger als Schmeicheleien ſagen, widmen ihm 
die konſervativen Organe warme Worte der An⸗ 
erkennung und des Dankes. So ſagt die „Kreuz⸗ 
Ztg.“: Am 24. Juni 1890 wurde Herr Miquel 
an Stelle des Herrn v. Scholz zum Finanzminiſter 
berufen. Die Aufgabe, die ihm in dieſer Stel⸗ 
lung bevorſtand, war keine leichte. Aber er hat 
ſie im Hinblick auf die mit ihr verbundenen 
Schwierigkeiten in glänzender Weiſe gelöſt. Ihm 
haben wir es zu danken, daß wir in Preußen 
wenigſtens geordnete Finanzverhältniſſe haben. 
Seine Wirkſamkeit iſt beſonders nach zwei Rich⸗ 
tungen erfreulich geweſen; einmal hat er es voll⸗ 
ſtändig vergeſſen laſſen, daß er früher Partei⸗ 
führer geweſen, und zweitens hat er für die Noth 
der Landwirthſchaft ein überraſchendes Verſtänd⸗ 
niß gezeigt. — Die „Voſſ. Ztg.“ dagegen 
ſchließt ihre Betrachtung über die zehnjährige 
Amtsthätigkeit des Miniſters mit den Ausſpruch 
Wilhelm v. Humboldts, man könne wohl einen 
Liberalen zum Miniſter machen, habe aber darum 
noch keinen liberalen Miniſter, und meint, daß 
man dieſes Wort auf Niemanden überzeugender 
als auf Herrn v. Miquel anwenden kann. 

Zum Anterſtaatsſekretär im 
preußiſchen Kultusminiſterinm iſt 
Miniſterialdirektor Dr. Kügler auserſehen. Die 
Ernennung ſteht unmittelbar bevor. An deſſen 
Stelle ſoll Geh. Oberregierungsrath v. 
aufrüden. 

Herr v. Miquel und die Aerzte. 
preußiſche Finanzminiſter hat ſich bereit erklärt, 

für den Fall, daß die Aerztekammer eine procen⸗ 
tuale Beſteuerung der Aerzte nach deren Ein⸗ 
kommen beſchließen ſollte, dem Vorſtande ver⸗ 
trauliche Auskunft über das Einkommen der Steuer⸗ 
pflichtigen zu ertheilen. Hiermit dürfte die größte 
Schwierigkeit, die ſich dem procentualen Beſteuerungs⸗ 
modus entgegengeſtellt, behoben ſein. 

Die Frage der Reform der Eiſen bahn⸗ 
Per ſonentarife, der Tarife für Kohlentrans⸗ 
porte und des Geſetzes über den Schutz des 
Urheberrechts ſtanden in der jüngſten Sitzung des 
preußiſchen Staatsminiſteriums, der auch mehrere 
Staatsſekretäre beiwohnten zur Berathung. Was 
über dieſe wichtigen Fragen beſchloſſen wurde, iſt 
leider nicht bekannt geworden. 

Infolge der Mobilmachung ſind in 
Spandau nicht allein die Militärwerkſtätten, 
ſondern auch private Betriebe ſtark beſchäftigt. 
Die geſammten zur Ausrüſtung der für China 
beſtimmten Truppen erforderlichen Geſchoſſe und 
Munitlon müſſen nämlich in vollkommen waſſer⸗ 
dichten Holzkiſten mit Zinkeinlage verpackt werden. 
Von ſolchen Kiſten werden ſehr viele gebraucht, 
und ſie werden ſämmtlich in Spandauer Privat⸗ 
betrieben hergeſtellt. Die großen Geſchoſſe werden 
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zehn Jahre alt und trug lange Kleider. Sie 
wiſſen wahrſcheinlich gar nicht mehr, daß Sie mit 
mir getanzt haben?“ 0 

„O doch — Ich — ich glaube, wir tanzten 
den Walzer miteinander.“ 

„Welchen Walzer?“ 

Ja, das hatte er längſt vergeſſen. Gott im 
Himmel, warum ſollte er das behalten! Aber 
eingeſtehen wollte er es nicht, lieber zu einer 
Nothlüge greifen. b 

Und nun ſah er fie triumphirend an und 
ſagte: „Es war — war der Patineur!“ 

Hilde ſchüttelte ihr Köpfchen. „Ach warum 
nicht gar! Sehen Sie, Sie wiſſen es nicht mehr!“ 

„Dann war es der Fauſtwalzer!“ 

„Auch nicht! — Geben Sie ſich doch nicht ſo 
viel Mühe, mir etwas vorzureden, was nicht wahr 
iſt. Es war der Traumwalzer und Sie haben 
das vergeſſen.“ Sie rümpfte ihr Näschen, wandte 
ſich von ihm fort und drückte ſich tief in das 
Polſter ihres Seſſels hinein. 

Wulf zog ärgerlich ſeinen Säbel, der an der 
Wand gelehnt hatte, zu ſich heran, und erwiderte 
mehr aufrichtig wie höflich: „Ich habe ſeit jener 
Zeit zu viel erlebt, um unwichtige Dinge zu be⸗ 
halten.“ 8 

„Natürlich — das kann man ſich denken. 
Wie konnte ich mir nur einbilden, daß Sie ſich 
noch eines Walzers mit einem kleinen Mädchen 
erinnern würden. Das war eine große Dumm⸗ 
heit von mir. Draußen in der Welt vergißt man 
ſo ſchnell.“ 

„Ach, Fräulein Hilde,“ ſagte er treuherzig, 
„quälen Sie mich nicht fo! Es gab fo viel ernſte 
Sachen für mich, daß ich unbedeutende Epiſoden 
aus der Vergangenheit darüber vergaß. Seien 
Sie mir nicht böſe deshalb!“ 


Bremen 


Der 


in Körben verpackt, die ebenfalls ein Spandauer 
Fabrikant liefert. Die Verladung der fertigen 
und verpackten Geſchoſſe nebſt Munition wird 
unausgeſetzt betrieben. Die Züge gehen von 
Spandau direkt nach dem Kieler Kriegshafen, wo 
die Schiffe bereit liegen. 

Auf der Pacht „Hohenzollern“ fand am 

Sonnabend Abend Diner ſtatt. Hierbei ſaß rechts 
von dem Kaiſer der japaniſche Prinz Kanin, der 
vorher um 6 /¼ Uhr in Kiel eingetroffen und 
von dem Prinzen Heinrich empfangen worden 
war. Gegenüber ſaß der japaniſche Prinz Iwa⸗ 
kura. Geſtern nach dem Gottesdienſte an Bord 
der „Hohenzollern“ ſtartete der Kaiſer auf dem 
„Meteor“. Abends fand Diner bei dem 
Prinzen Heinrich ſtatt. (Ueber den Verlauf der 
geſtrigen Seeregatta berichten wir an anderer 
Stelle.) - 
Die deutſche Landwirthſchaft und 
die Pariſer Weltausftellung Der 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter hat die Land⸗ 
wirthſchaftskammern aufgefordert, je einen hervor⸗ 
ragenden Sachverſtändigen nach Paris bezw. 
Frankreich zu ſenden, um die landwirthſchaftlichen 
Theile der Weltausſtellung und weiterhin die 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Frankreichs 
eingehend zu ſtudieren. Der Miniſter erwartet 
dann ſpäter über dieſe Beobachtungen ausführliche 
Berichte zu erhalten. 


Ausland. 


Rußland. Graf Murawjew hat 
bereits einen Nachfolger erhalten; ſein bisheriger 
Gehilfe im Amt, Graf Lamsdorf, iſt zum Ver⸗ 
weſer des Miniſteriums des Auswärtigen ernannt 
worden. Der Verweſer wird dann nach längerer 
oder kürzerer Probezeit ohne Weiteres auch der 
definitive Leiter des Reſſorts. Die zahlreichen 
Zeitungsangaben, die den einen oder den anderen 
der ruſſiſchen Botſchafter im Auslande als Nach⸗ 
folger Murawjews bezeichneten, haben alſo 
ſämmtlich vorbeigetroffen. Aus dem Umſtande, 
daß nunmehr des Verſtorbenen erſter und in 
ſeine Pläne am tiefſten eingeweihte Mitarbeiter 
zum Chef des Auswärtigen Amts ernannt worden 
it, geht zur Genüge hervor, daß in der ruſſiſchen 
Politik, namentlich auch der auf Oſtaſien bezüg⸗ 
lichen keinerlei Aenderung eintritt. 

England und Transvaal. Der ſüd⸗ 
afrikaniſche Krieg muß nun ſchnell zu Ende gehen, 
nachdem Lord Roberts das Netz feiner ſich auf 
100000 Mann belaufenden Truppen dichter und 
dichter um das Häuflein aushaltender Buren 
gezogen hat. Es iſt nur noch eine Frage der 
Zeit, wann der letzte Kanonenſchuß fallen wird, 
retten können die Buren, die durch ihre Tapferkeit 
unvergänglichen Ruhm geerntet haben, nichts mehr. 
Freilich hat der Krieg auch den Siegern unend⸗ 
liche Opfer an Geld und Leuten gekostet: heißt 
es doch erſt jetzt wieder, daß Lord Roberts 5000 
Mann in den Lazarethen Pretorias zurücklaſſen 
. ® * 


* 

Kapſtadt, 24. Juni. (Meldung des 
Reuterſchen Bureaus.) Der Aufſtand in der 
Kapkolonie nördlich vom Oranje⸗Fluß iſt zu Ende. 
Das Kommando Devilliers beſtehend aus 220 
Mann, 280 Pferden, 18 Wagen, 260 Gewehren 
und über 100 000 Kugeln kam in Blickfontein 
an und übergab ſich Warren. In dem Kom⸗ 
mando befinden ſich 16 Führer der Aufſtändiſchen 
Devilliers ſelbſt iſt aber mit einer kleinen Ab⸗ 
theilung oſtwärts gegangen. 

Italien. Das Kabinet iſt gebildet; der 
frühere Miniſter des Auswärtigen Visconti Venoſte 
hat auch in dem neuen Miniſterium Saracco das 
Portefeuille des Auswärtigen wieder übernommen. 

Spanien. Die Ruhe ſoll jetzt wieder her⸗ 
geſtellt ſein, in Madrid ſollen alle Geſchäftsleute 
ihre Läden wieder geöffnet und ſich bereit erklärt, 
— ..... 


„Nein, nein, gewiß nicht! — Ich ärgere 
mich ſelbſt über mein kindiſches Fragen,“ ſagte ſie 
verlegen und reichte ihm die Hand. 7 

Er griff lachend danach und drückte fie zärtlich. 
„Jetzt werde ich immer an Sie denken! — Ja, 
immer, und nichts mehr vergeſſen. Nicht wahr, 
Sie glauben mir doch, Fräulein Hilde? Seine 
Augen ſtrahlten beluſtigt auf. f 

Eine tief roſige Gluth färbte ihre Wangen. 
„Nein — jetzt noch nicht — vielleicht ſpäter! — 
Augenblicklich kann ich Ihren Worten nicht trauen. 
— Sie lügen mir doch etwas vor!“ 

Wulf fuhr mit zwei Finger in den Kragen 
ſeiner Uniform und lockerte ihn ein wenig, als 
ſei er ihm plötzlich zu eng geworden. 

„Sie ſind ja ſehr tiefſehend“ verſetzte er. 
„Aber bis auf den Grund meiner Seele vermögen 
Sie doch nicht zu ſchauen.“ 

Sie ſchwieg eine Weile, dann ſtieß ſie mit 
Heftigkeit hervor: „Ja, wenn man das könnte! 
Wenn man das könnte!“ Sie ſtützte die Ellbogen 
auf die Knie und barg ihr Geſicht in den Händen. 

In dieſem Moment ſchallten fröhliche Tanz⸗ 
weiſen durch den Raum. Die Herren eilten zu 
den Damen, um ſie zur Polonaiſe zu holen. 

„Darf ich bitten, gnädiges Fräulein,“ 
Wulf und verbeugte ſich vor ihr. 

Sie hob den Kopf und faßte nach ihrer Stirn. 
„Nein, danke, ich möchte ganz ſtill hier figen 
bleiben, ich habe Kopfweh. Aber laſſen Sie ſich 
nicht hindern. Gehen Sie und fordern Sie eine 
andere Dame auf.“ 

„Ich will mit keiner Anderen tanzen, nur mit 
Ihnen, liebes Fräulein Hilde! 

(Fortſetzung folgt.) 


ſagte 


haben, die ihnen auferlegten Steuern zu zahlen. 
Die Regierung ſchreibt ihrem ſtrengen Einſchreiten 
den Sieg zu. Ob ſich Alles in Wirklichkeit ſo 
verhält, wie es die, der ſtrengſten Cenſur unter⸗ 
zogenen Depeſchen melden, bleibt freilich noch ab⸗ 
zuwarten. 


Aus der Provinz. 


Briefen, 23. Juni. Der Regierungs⸗ 
präſident hat ſich mit der in Ausſicht genommenen 
Kanaliſation unſerer Stadt und mit 
dem von den „Deutſchen Waſſerwerken in Berlin“ 
für dieſen Zweck aufgeſtellten allgemeinen Pro⸗ 
jekte, insbeſondere auch mit der Ableitung der 
Schmutzwäſſer in den fiskaliſchen Friedeckſee unter 
der Bedingung einverſtanden erklärt, daß das 
abzuleitende Waſſer durch ein Sedimentir⸗Baſſin 
geführt wird. — Der Schuhmacher Saß brachte 
geſtern in einer Aufwallung über Rohheiten, 
welche ſeiner Tochter durch ihren Ehemann, den 
Arbeiter Sondowski zugefügt waren, dem Letztern 
außer mehreren anderen Verletzungen einen Stich 
mit dem Schuſtermeſſer in den Rücken bei, welcher 
die Lungen verletzte. Der Verwundete begab ſich 
noch auf den Weg zu feinen Eltern in Myſchle⸗ 
witz, brach aber unterwegs zuſammen und wurde 
in das hieſige Johanniter⸗Krankenhaus gebracht, 
wo er heute verſtarb. Sein Schwiegervater wurde 
verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert. 

Zoppot, 23. Juni. Der zum Beſten des 
hieſigen katholiſchen Kirchenbaues geplante Bazar 
iſt auf den 25. Juli feſtgeſetzt worden und ſoll in 
der ſüdlichen Veranda des Kurgartens abgehalten 
werden. Zu der damit verbundenen Verlooſung 
hat der Herr Oberpräfident die Genehmigung ers 
theilt. Herr Kunſtmaler Rabe hat ein Oelgemälde, 
ein Waldidyll darſtellend geſtiftet. 

Pillau, 23. Juri. Das ruſſiſche Tor⸗ 
pedoboot „Skat“ machte heute Vormittag eine 
1½ ſtündige Probefahrt auf See, die ein günſtiges 
Ergebniß hatte. — Von dem 2. Bataillon des 
Inf.⸗Regts. Nr. 43 haben ſich 200 Leute für 
China freiwillig gemeldet, jedoch ſind nur 60 
Mann (9 Unteroffiziere und 51 Gemelne) als ge⸗ 
eignet erachtet worden. Dieſelden werden wahr⸗ 
ſcheinlich in den nächſten Tagen abreiſen. — Heute 
wurde auf der königl. Navigationsſchule eine 
Prüfung für Steuerleute abgehalten, wobei von 7 
Prüflingen 5 beſtanden. 

* Konitz, 24. Juni. Am vergangenen 
Sonnabend waren ſämmtliche im Fleiſcherbetriebe 
beſchäftigten Perſonen zum Unterſuchungsrichter 
Dr. Zimmermann geladen. Es ſoll ſich um eine 
gutachtliche Zeugenausſage gehandelt haben. — 
Nach zweitägiger Verhandlung verurtheilte das 
Rieſige Schwurgericht den früheren Kantor Ifidor 
Littfack aus Ratzebuhr, zuletzt Maſſeur in Paderborn 
(Weſtphalen), wegen wiſſentlichen Meineides in 
zwei Fällen zu 2 Jahren und 9 Monaten 
Zuchthaus. Beide Eide find in der Strafſache 


gegen den Handelsmann Max Lippmann aus 


Czersk zu Gunſten des Letzteren geleiſtet. 

* Mogilno, 21. Juni. In der Ortſchaft 
K. wurde ein fünfjähriger Knabe, der während 
der Veſperandacht in der Kirche eingeſchlafen war, 
vom Küſter eingeſchloſſen. Bei eintretender 
Dunkelheit erwachte er, reckte ſich an der Glas⸗ 
thür empor, zerſchlug mit ſeinen Händchen die 
Scheiben, wobei er ſich nicht unerheblich verletzte, 
und ſchrie um Hilfe. Leider blieb ſein Geſchrei 
ungehört; erſt Nachts um 3 Uhr vermißte ihn 
die Mutter, und einer Ahnung folgend, begab ſie 
ſich zur Kirche und wurde dieſelbe geöffnet. Nun 
fand man den Knaben ermattet und ſchlafend in 
einer Bank. 

Poſen, 21. Juni. (Ueber die 14. Wander⸗ 
ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft) in unſerer Stadt liegt jetzt ein abſchließen⸗ 
der Bericht vor. Die Wahl des Ortes im fernen 
Oſten hatte naturgemäß eine geringere Beſucher⸗ 
zahl als die Ausſtellungen der Vorjahre zur 
Folge. Es wurden 75 000 Eintrittskarten aus⸗ 
gegeben gegen 146 000 in Frankfurt a. M., 
168 000 in Hamburg, 156 000 in Berlin und 
112 000 in Stuttgart. Von den 13 000 Mit⸗ 
gliedern der Geſellſchaft waren 2500 gekommen, 
und zwar 1866 aus Oſtelbien, 105 aus Mecklen⸗ 
burg, Schleswig⸗Holſtein, Hamburg und Lübeck, 
404 aus Weſtelbien und 58 aus Süddeutſchland. 
An den landwirthſchaftlichen Ausflügen nahmen 
555 Perſonen Theil. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 25. Juni. | 


* [Berfonalier.] Der Gefängniß⸗Direktor, 
Major a. D. Henning dem Gerichts⸗ 
gefängniß in Danzig⸗Oliva ft als Direktor an 
das Straſgefängniß in Glückſtadt verſetzt und der 
Gerichtsaſſeſſor Pfeiffer, z. Zt. in Bochum, 
mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Stelle 
des Gefängniß ⸗ Direktors in Danzig beauftragt 
worden. 

Dem Ober ⸗ Bootsmann a. D. Hermann 
Zietlow zu Vanzig, bisher von der I. Matroſen⸗ 
Divifion, iſt das Kreuz des Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens und dem Schiffsbauer Paul Haben⸗ 
ſtein zu Danzig die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen worden. 

* [Berfonalien bei der Poſt.] Der 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Müller aus Dt. Eylau iſt 
zum Poſtverwalter in Sommerau ernannt worden. 
Etatsmäßig angeſtellt find als Poſtaſſiſtenten 
Niemierski aus Königsberg in Schlochau, 


Rückert in Konitz, Brandt aus Dirſchau in 
Marievwerder, Glawe in Thorn, F. Herzberg 
aus Brieſen in Dt. Eylau, Klebau aus Danzig 
in Jablonowo, Hallmann in Danzig, der 
Poſtanwärter Js ler in Neuenburg. Verſeßzt 
find: die Poſtaſſiſtenten Gabriel von Grau 
denz nach Danzig, A. Abernuth von Dirſchau 
nach Schwetz. Der Poſtſekretär Run dſtröm 
in Dirſchau tritt auf ſeinen Antrag in den Ruhe⸗ 
ſtand. Geſtorben iſt der Telegraphen⸗Mechaniker 
Sandhoff in Danzig. 

* [Der General der Infanterie, 
Bernhard, Erbprinz von Sachſen Mei⸗ 
ningen] iſt heute Nachmittag 3 Uhr 28 Min. 
abgereiſt. Ein Theil der anderen Herren, die 
hier zu Beſichtigungszwecken auf dem Schießplatz 
weilten, iſt ebenfalls heute im Laufe des Tages 
abgereiſt. 

[Zum Amts⸗Vorſteher des Bes 
zirks Thorniſch⸗Papauſ hat der Ober: 
Präſident den Landwirth Kurt Feldtkeller in Klee⸗ 
felde auf die Dauer von 6 Jahren ernannt. 

* [Zu Schulvorſtehern für die 
Schule Gramtſchenl find der Hauptlehrer 
Sich und der Beſitzer Wilhelm Koch in Gramtſchen 
gewählt und beſtätigt worden. 

: [Hauptverſammlung des Krieger⸗ 
vereins am 22. Juni cr. bei Nico kal. 
Um 9 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Herr Haupt⸗ 
mann Maercker mit einer Anſprache die Ver⸗ 
ſammlung, worin er in kurzen Worten die Wirren 
in China beſprach. Welche Folgen die Wirren 
mit ſich bringen werden, läßt ſich zur Zeit nicht 
ſagen. Nur dem weitſchauenden Blick unſeres 
Kaiſers haben wir es zu danken, daß wir feſten 
Fuß in China gefaßt haben. Zur Vervollſtändi⸗ 
gung der beiden Seebataillone, welche in den 
nächſten Tagen in Kriegsſtärke nach China gehen 
werden, haben ſich jo viel Freiwillige aller Truppen⸗ 
theile gemeldet, daß nur ein kleiner Bruchtheil 
wird Berückſichtigung finden können. Der Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften, welche hinausziehen, um 
für des Vaterlandes Größe zu kämpfen, wurde 
in warmen Worten gedacht. Mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß Redner 
die mit Beifall aufgenommene Anſprache. Als⸗ 
dann ſprach der Vorſitzende allen denen, welche zu 
dem guten Gelingen des Sanitäts⸗Kolonnentages, 
welcher wohl der größte der bisher veranſtalteten 
iſt, mit Rath und That beigetragen haben, zugleich 
im Namen der übrigen Vorſtandsmitglieder den 
herzlichen Dank aus. — Der Stärkerapport weiſt 
10 Ehren⸗ und 342 ordentliche Mitglieder auf; 
ein Kamerad wurde neu aufgenommen, zwei ſind 
verzogen, drei wurden wegen rüdftändiger Beiträge 
und vier, weil ſie unbekannt verzogen ſind, geſtrichen. 
— Das Leſen der „Feld⸗Poſt“ wurde den Kame⸗ 
raden ans Herz gelegt. — Zum 25 jährigen Stif⸗ 

feit des Kriegervereins Argenau am 8. Juli 
wird eine Abordnung entſandt werden. — Das 
Kinderfeſt findet am 8. Juli im „Tivoli“ ftatt; 
Eintrittsgeld für Mitglieder und deren Angehörige 
10 Pfg., für Nichtmitglieder 20 Pfg., Kinder frei. 
— Zum Schluß ſprach Kamerad Richter II dem 
Vorſitzenden, welcher zu dem allerſeits anerkannten 
uten Gelingen des Sanitäts⸗Kolonnentages haupt⸗ 
ächlich beigetragen hat, den Dank der Kameraden 
aus und brachte auf denſelben ein Hoch aus, 
welches freudig aufgenommen wurde. — Die 
nächſte Hauptverſammlung findet am 21. Juli ſtatt. 

[Die Dampferfahrt des Graphi⸗ 
ſchen Vereins, ;] welche aus Anlaß des 500. 
Geburtstages Gutenbergs nach Gurske ſtattfinden 
ſollte, mußte des ſchlechten Wetters wegen leider 
ausfallen. Es iſt dies um ſo bedauerlicher, als 
der Verein weder Koſten noch Mühe geſcheut hat, 
das Feſt würdig zu begehen. Wie wir hören. 
findet die Dampferfahrt nach Gurske am Sonntag 
den 8. Juli ſtatt und haben die bereits gelöſten 
Billets zu dieſer Fahrt Giltigkeit. Eine ſehr rege 
Theilnahme wäre dem Verein ſehr zu wünſchen. 

[Das Perſonal der Firma Georg 
Guttfeld & Co.,] machte geſtern auf Veran⸗ 
laſſung des Chefs eine Kremſerfahrt nach Lulkau, 
die trotz des ſchlechten Wetters einen ſchönen Ver, 
lauf nahm. 

[Das Richtfeſt des Kreishaus 
x e a aus] 4 8 den 30. Junt 

achmittags 5 ⅛ü Uhr 4 reis rund⸗ 
ſtücke (am Kriegerdenkmal) ſtatt. 8 

* (Der Senior der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit Preußens.] Paſtor prim. 
Kutta aus Breslau, iſt in Bad Cudowa im 


90. Lebensjahre geſtor ben. 


* [Patent⸗Liſte.] Auf einen Gas 
waſſerſammler ift von Paul Gebel, Danzig das 
Patent angemeldet worden. Unter Gebrauchs⸗ 
mufter iſt ein Rührrechen für Saat⸗ und Dünger⸗ 
ſtreumaſchinen mit vom Laufrad beeinflußter zur 
Fahrtrichtung ſenkrechter Bewegung für Hermann 
Marge, Ollenrode, Weſtpr. eingetragen worden. 

8 [Neue Telegraphenanſtalt.]“ Am 
24. d. Dits. wird in Sawdin Weſtpr., an der 
Eiſenbahn Jablonowo⸗Rieſenburg, eine mit der 
Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphenbetriebsſtelle 
mit öffentlicher Sprechſtelle und Unfallmeldedienſt 
eröffnet. Der eich iſt auf Brieſen, Culm, 
Culmſee, Garnſee, Graudenz, Leſſen, Marienwerder, 
Strasburg, Thorn und umliegende Orte feſtgeſetzt. 

gs Aleinbahn Culmſee⸗Melno.] 
Der . eder Aeg hat ſich jetzt mit der 
Gründung einer geſe ur Ausfüh 
PP 
nahme von 40 Procent der im Geſammtbetrage 
von 2 185 000 Mark auszugebenden Aktien end⸗ 
giltig einverſtanden erklärt. Wie man hört, foll 
die Gründung der Aktiengeſellſchaft noch vor dem 
1. Juli erfolgen, damit die an dieſem Tage in 
Geltung tretenden, 


gebühren für Aktienuntern 


lich höheren Stempel⸗ 
— erſpart werden. 


ee 


j 


j 
| + [Ehrentundgebung.] Der Vorſtand 
der weſtpreußiſchen Anwaltskammer zu Marien 
werder hat ſeinem weſtpreußiſchen Landsmanne 
Herrn Geh. Juſtizrath Dr. Leſſe zu Berlin ge⸗ 
legentlich feines 50jährigen Dienſtjubiläums eine 
beſondere Ehrung bereitet. Der Vorſtand hat den 
Jubilar als ſeiner Heimath treu anhängenden 
Landsmann in einer Adreſſe herzlich begrüßt und 
ihm ſeine beſten Wünſche für die Zukunft ausge⸗ 
ſprochen. BR. \ 

88 [Erleichterungen für die Zei» 
tungs- Abonnenten beim Beſtellen 
der Zeitungen.] Im Monat Juni ſollen 
wiederum die Zeitungsgelder von ſämmilichen Be⸗ 
ziehern, auch von den Zeitungsabholern in Orts⸗ 
beſtellbezirken der Poſtämter, vor Beginn der Be⸗ 
zugsfriſt (Monat Juli) durch die Briefträger ein⸗ 
gezogen werden. Das hierbei zu beobachtende 
Verfahren iſt folgendes: In der Mitte des lau⸗ 
fenden Monats werden die von den Poſtämtern 
unter Angabe der zuletzt bezahlten Zeitungen aus⸗ 
gefüllten Beſtellzettel den Beziehern von den Brief⸗ 
trägern behufs Bezahlung der Zeitungsgelder 
vorgezeigt werden. Wünſchen die Beſteller 
andere Zeitungen, als die im Beſtellzettel 
aufgeführten oder noch weitere zu erhalten, 
ſo würden die Eintragungen entſprechend abzu⸗ 
ändern oder zu ergänzen ſein. Die Einziehung 
der Zeitungsgelder durch die Briefträger erfolgt 
in dieſem Falle erſt nach anderweiter Feſtſtellung 
des Beſtellzettels bei dem Poſtamte. Sogleich 
nach Bezahlung des Geldes übergeben die Brief⸗ 
träger dem Bezieher eine auf den Geldbetrag 
lautende, von dem Beſtellzettel abzutrennende 
Quittung, welche aufzubewahren iſt. Späteſtens 
drei Tage nach Entrichtung des 
Zeitungsgeldes mäͤäſſen, worauf 
beſonders aufmerkſam gemacht 
wir d, die Briefträger dem Bezieher 
den von der Poſtanſtalt vollzogenen, 
mit dem Tages⸗ oder Dienſtſtempel 
verſehenen Beſtellzettel gegen Ein⸗ 
ziehung der von ihnen ausgeſtellten Quittung aus⸗ 
liefern (vergl. die Bemerkungen auf der Quittung 
und der Rückſeite des neuen Beſtellzettels). Sollte 
der von dem Poſtamte vollzogene Beſtellzettel nicht 
binnen drei Tagen an den Bezieher der Zei⸗ 
tungen zurückgelangen, ſo würde unverzüglich eine 
Meldung an das in Frage kommende Poſtamt zu 
richten ſein. Mit Ablauf des 25. Juni hört die 
Einziehung der Zeitungsgelder durch die Brief⸗ 
träger auf. Sache der Bezieher iſt es dann, die 
Zeitungen bei der Poſtamt ſelbſt zu beſtellen. 
Zu dieſem Zwecke ſind die Briefträger angewieſen, 
die Beſtellzettel den Beziehern zur Benutzung bei 
der Erneuerung des Zeitungsabonnements an den 
Poſtſchaltern zu überlafien. Von der Einführung 
des Verfahrens bei den Poſtagenturen wird auch 
fernerhin noch abgeſehen. Den Zeitungsbeziehern 
wird angelegentlichft empfohlen, von dieſem vor⸗ 
nehmlich ihre Intereſſen berüdfichtigenden Ver⸗ 
fahren in ausgedehnteſtem Umfange Gebrauch zu 
machen und auf dieſe Weiſe die gemeinnützigen 
Beſtrebungen der Poſtbehörde zu fördern. 

+ [Zum Provinzial⸗Sängerfeſt.] 
Der Kaſſeler Preischor bei dem Wettſtreit deutſcher 
Männergeſang⸗Vereine „Der Choral von Leuthen“ 
wird auch bei dem bevorſtehenden Provinzial⸗ 
Sängerfeſt der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Vereine 
in Zilfit eine beſondere Rolle ſpielen. Um feine 
volle Wirkung zu entfalten, verlangt dies intereſſante 
Tongemälde einen beſonders ſtark beſetztea Chor, 
weshalb in Kaſſel nur Vereine, die mindeftens 
100 Sänger ſtellen konnten, an der Konkurrenz 
theilnehmen durften. Der Königsberger Männer⸗ 
geſang⸗Verein „Melodia“ wird nun 120 Barden 
nach Tilſit entſenden, welche dort den „Choral 
von Leuthen“ als ihren zur Aufs 
führung bringen ſollen. 

§ [Der Schah von Perſten,] der zunächſt 
mittels Sonderzuges durch Deutschland nach Frank⸗ 
reich gefahren iſt, hat an Fahrgeld für die Fahrt 
durch Deutſchland 25 000 Mk. gezahlt, und zwar 
mußte dieſer Betrag in Thorn vor Abfahrt 
des Zuges erlegt werden. Bei früheren Fahrten 
des Schah's war dies nicht der Fall, die Zahlung 
erfolgte vielmehr ſpäter, was zu vielen weitläufigen 
Schreibereien ꝛc. Veranlaſſung gegeben hat, die 
nun v werden. Zum Empfange des oben 
genannten Geldbetrages bezw. zur Begrüßung des 
Schah's hatten ſich drei Direttionsmitglieder aus 
Bromberg na er begeben. 

[Für die 203. Königl. Preuß. 
Klaſfenlotterſel beginnt am 5. Juli die 
Ziehung der erſten Klaſſe. Wer ſein Loos noch 
nicht erneuert hat, aber ſeine alte Nummer weiter 
zu ſpielen beabſichtigt, ſei darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß er ſein Loos ſofort einzulöſen hat, da 
es ſonſt anderweit vergeben oder an die Central⸗ 
ftelle in Berlin zurückgeſandt wird. 

„[Die deutſche Volkswirthſchaft 
am Schluſſe des 19. Jahrhunderts. 
Unter dieſem Titel iſt ſoeben eine Schrift des 
deutſchen Statiſtiſchen Amts erſchienen, die auf 
Grund der Ergebniſſe der Berufs ⸗ und Gewerbe. 
zählung von 1895 und anderen amtlichen 
Quellen durch Text und Zahlen ein gedrängtes 
Bild von den wirthſchaftlͤchen Verhältniſſen des 
Reichs am Schluß des 19. Jahrhunderts ent⸗ 
wirft. Die Veranlaſſung zu dieſer Veröffentlichung 
gaben der Kaiſer und der Reichstag. 

* Apotbefergepülfen- Prüfung. 
Am Donnerſtag und Freitag fand auf der Kgl. 
Regierung in Marienwerder eine Apothekergehülfen⸗ 
Prüfung ſtatt. Dieſelbe wurde von den Herren 
Friedländer⸗Culm, Samter⸗Thorn und Gries⸗ 
Culmſee beſtanden. 

[Die Meldungen zum freiwilli⸗ 
gen Die nſt in China find außerordentlich 
zahlreich. Es bieten ſich bei allen Regimentern 


ſo viele Mannſchaften an, daß der Bedarf 
mindeſtens zehnfach gedeckt werden könnte. 
ſo ſorgfältiger kann die Auswahl vorgenommen 
werden. Bei einzelnen Truppentheilen find die 
geſchloſſenen Kompagnien zur freiwilligen Meldung 
für den Dienſt in China vorgetreten. 


J. Ritter in Nakel hat ſein 740 Morgen großes 
Beſitzthum Ritterhof für 200 000 Mark an Herrn 
Gutsbeſitzer H. Tonn in Takel verkauft. 


Ortelsburg.] Die Nebenbahn Neidenburg⸗ 
Ortelsburg mit den Stationen Grünfließ, Muſchaken, 
Puchallowen, Kl. Piwnitz, Willenberg, Jeſchonowitz, 


dem öffentlichen Verkehr übergeben. 
Bahn verkehren in jeder Richtung drei Züge, 
welche in Neidenburg in der Richtung nach 
Ortelsburg an die Züge der Strecke Soldau⸗ 
Allenſtein anſchließen, während die von Ortelsburg 
abgehenden Züge unmittelbar an die Züge der 
Strecke Allenſtein⸗Ortelsburg Anſchluß haben. 
Die neue Bahn hat inſofern Bedeutung, als 
ſie einen Theil der Bahnlinie bildet, welche längs 
der Grenze in der Entfernung von 10 bis 
25 Kilometer davon geführt wird. Mit Eröffnung 
der Bahnen Schönſee⸗Strasburg und Goldap⸗ 
Stallupönen, vorausſichtlich im Herbst d. J., 
iſt dieſe von Thorn bis Memel längs der 
ruſſiſchen Grenze führende Bahnlinie geſchloſſen. 


Jahrgang) erſchienen. Der Lehrplan (Franzöſiſch, 
Engliſch, Phonetik, Deutſche Sprache und Litteratur, 


Phyſik, Geographie, Botanik) iſt jetzt noch um 
Zoologie vermehrt worden. Auch 
eine deutſche Litteraturausſtellung ſtatt. 


Um 


§ [Beſitzwechſel.] Herr Gutsbeſitzer 


o [Bahneröffnung Neidenburg⸗ 


Gr. Schiemanen und Corpellen wird am 1. Juli 
Auf der 


* (Soeben iſt der Stundenplan 
der Greifswalder Ferienkurſeſ (VII. 


Religion, Geſchichte, Pädagogik, Phyſiologie, 
findet wieder 
Die 
dreiwöchigen Kurſe beginnen am 16. Juli, doch 
können auch ſpäter Erſcheinende noch theilnehmen. 
— Als Dozenten wirken mit die Profeſſoren: 
Landois, Siebs, Konrath, Bruinier, Cremer, 
Rehmke, Bernheim, Brandia, Quiggin, Seeck, 
Richarz, Credner, Schütt, Roſemann. An allen 
größeren Stationen werden, da Greifswald 
Badeort iſt, Saiſonbillets zu billigeren Preiſen 
ausgegeben; auch in jeder anderen Hinſicht 
(Wohnung, Penſion, gemeinſchaftliche Ausflüge nach 
Rügen u. ſ. w.) ift weiten Kreiſen die Theilnahme 
ſehr leicht gemacht. Nähere Auskunft giebt die 
Adreſſe „Ferienkurſe Greifswald.“ 

$ [Die Geräuſch verurſachenden 
Zeichen im Eiſenbahnbetrieb) find 
bekanntlich gegen früher bedeutend eingeſchränkt 
worden. Ob man darin nicht noch weiter gehen 
könnte, ſcheint der Erwägung werth. Als 
Beiſpiel kann die Chicago⸗Burlington⸗Quincy⸗ 
Eiſenbahn angeführt werden, die auf ihrer 6,4 
Kilom. langen Hochbahnſtrecke in Chicago zum 


Wohle der Anwohner jede Zeichengebung durch 


Pfeifen oder Glockenläuten ſtreng verboten hat. 

* [Beförderung von Hunden in 
Käfigen.] Nachdem in jüngſter Zeit häufig 
Hunde während der Eiſenbahnfahrt aus ihren 
Käfigen entſprungen ſind, weil ſie die Letzteren 
zernagt oder zerbrochen hatten, was, abgeſehen 
von den zeitraubenden Bemühungen der Eiſen⸗ 
bahnbedienſteten, die Hunde wieder einzufangen 
oft Reklamationen und Beſchwerden von Seiten 
der Verſender zur Folge gehabt hat, fo find 
neuerdings die Giſenbahn⸗Abfertigungsſtellen 
ſtrengſtens angewieſen worden, bei der Aufgabe 
von Hunden in Käfigen auf die Widerſtands⸗ 
fähigkeit der betreffenden Behältniſſe beſonders 
zu achten. Sollten eintretendenfalls die Käfige 
keine genügende Sicherheit bieten, ein Entweichen 
der Hunde zu verhindern, dann ſind derartige 
Sendungen von der Annahme auszuſchließen. 

— [Ausländiſche Arbeiter.] Der 
Miniſter des Innern hat dem Chauſſee⸗Bauunter⸗ 
nehmer Borczinski in Niederzehren die Genehmigung 
ertheilt, bei dem Bau der Chauſſeeen Roſainen⸗ 
Niederzehren, Niederzehren⸗Garnſee und Paulsdorf⸗ 
Tromnau 100 ausländiſch⸗polniſche Arbeiter zu 
beſchäftigen. 

„ [Aufgehoben ift auf Anordnung des 
Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder der für 
Dienſtag, den 26. d. Mts., in Gr. Schliewitz 
(Kreis Tuchel) angeſetzt geweſene Jahrmarkt. 

§S (Kann der Gehilfe beſtraft 
werden, wenn der Thäter rechts⸗ 
kräftig freigeſprochen wor den ift?] 
Die Strafkammer in Danzig hat am 20. März 
den Arbeiter Emil Goldmann in Schwarzhütte von 
der Anklage der Beihilfe zur Urkundenfälſchung 
freigeſprochen. G. hatte dem M. ſeine Quittungs⸗ 
karte übergeben, damit dieſer für ſich davon Ge⸗ 
brauch mache. M. radirte den Namen aus, 
ſchrieb ſeinen eigenen hin und machte den von G. 
beabſichtigten rechtswidrigen Gebrauch von der 
Urkunde. M. wurde zum Militär eingezogen, vor 
das Militärgericht geſtellt und freigeſprochen. Das 
Landgericht Danzig nahm nun an, daß es Gold⸗ 
mann nicht verurtheilen könne, weil es an die 
Feſtſtellungen des Militärgerichts gebunden ſei. 
Auf die Reviſion des Staatsanwalts hob nun 
das Reichsgericht das Urtheil auf und verwies 
* Sache an das Landgericht zurück. Dieſes 
har jo wurde ausgeführt, ſelbſtſtändig prüfen 
müſſen, ob die Hauptthat ftrafbar war. Das 
1 Tee gegen M. habe wohl 

nutzt werden, 
Neiisaft ersehen Bann e er keien 


+1 (Berbrechertransporte.] Der 
Miniſter des Inneren hat angeordnet, daß der 
Transport ſchwerer politiſcher Verbrecher fernerhin 
nicht durch untergeordnete Polizeiorgane, ſondern 
nur durch höhere Polizeibeamte erfolgen darf. 


Gefunden: 
uhr mit Kette in der Breiteſtraße. — 
haftet: 


Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer beſichtigte 
Herr Dr. Benſing aus Danzig die Verſuchsfelder, 
welche Mitglieder des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins angelegt und wozu ſie unentgeltlich künſtliche 
Düngemittel empfangen haben. 
haltenden Dürre iſt das Getreide auf den Sta⸗ 
tionen gut gerathen und hebt ſich vortheilhaft von 
den ungedüngten Feldern ab, ſo daß die ange⸗ 
ſtellten Experimente als gelungen bezeichnet werden. 
— Auf der geſtrigen Orts⸗Lehrerkonferenz die 
Nachmittags in der katholiſchen Schule abgehalten 
wurde, hielt Herr Hauptlehrer Fenske aus Rudak 
einen Vortrag über „Die Bedeutung des geo⸗ 
metriſchen Unterricht fürs ſpätere Leben der Schüler.“ 
Im Anſchluß daran fand eine Sitzung des Lehrer⸗ 
vereins von Podgorz und Umgegend ſtatt. 
Buſe ſprach über „Zweck der Schulfeier und ihre 
Einrichtung.“ — Das Miſſionsfeſt, welches heute 
in der evangeliſchen Kirche gefeiert wurde, er: 
freute ſich eines zahlreichen Beſuchs. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Herr Pfarrer Reiſel aus Montwy. 
Darauf berichtete Herr Miſſionar Jonas über ſeine 
Thätigkeit und Erlebniſſe 
Nachfeier mußte des ſchlechten Wetters wegen auch 
in der Kirche abgehalten werden, wobei Herr Jonas 
neben Anderem auch über die Buren ſprach. 
Beide Feiern wurden durch Vorträge von dem 
Poſaunenchor und einem gemiſchten Chor aus 
Thorn verſchönt. 


von ſechs unverſorgten Kindern, fiel am 21. d. M. 
vom Baugerüſt und 
Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt 
aufgab. 


Soweit am Anfangsorte des Transports Polizei⸗ | 


kommiſſare vorhanden find, find diefe zur Transports | 
ausführung zu verwenden. 


§ [Polizeibericht vom 25. Juni.] 
Eine anſcheinend goldene a 
er ⸗ 


Sechs Perſonen. 


* Podgorz, 24. Juni. Im Auftrage der 


Trotz der an⸗ 


Herr 


in Transvaal. Die 


* Culmſee, 23. Juni. Der in der Zuders 
fabrik beſchäftigte Zimmergeſelle Rywalski, Vater 


erlitt derartig ſchwere 


„Von der ruſſiſchen Grenze, 22. Juni. 


Kürzlich fand das fünfjährige Söhnchen des Be⸗ 
ſitzers K. zu Kryßen auf einer Wieſe an der 
ging eine Wurzel des Waſſerſchierlings und 
aß davon. 


Als ſich bald darauf Symptome von 
Vergiftung einſtellten, hielten die Eltern die Krank⸗ 
heit nur für Leibſchmerzen und nahmen ärztliche 
Hilfe nicht in Anſpruch. Seinen qualvollen 
Schmerzen erlag das Kind noch in derſelben Nacht. 
— Vor einigen Jahren ſtarb dem Eigenkäthner 


F. zu Neudorf das einzige Söhnchen. Alljährlich 


an deſſen Geburtstag trägt nun die Mutter das 


Lieblingsgericht des Kindes auf das Grab; nach 


ihren Worten thut ſie es deshalb, damit das 


Kind nicht von böſen Geiſtern im Grabe beun⸗ 
ruhigt werde. &i 


Dermifchtes. 

Beider geftrigen Seeregatta des 
Norddeutſchen Regatta⸗Vereins, die um 11% Uhr 
Vormittags begann, ſtarteten in 7 Gruppen 47 
Yachten. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte ſich auf 
der „Meteor“, Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich 
auf der „L'Espécance“ eingeſchifft. Es erhielten: 
in Klaſſe Ia „Kommodore“ den erſten, „Meteor“ 
den zweiten Preis; die engliſche Pacht 
„Sybarita“ ging 2 Minuten ſpäter als 
„Meteor“ durchs Ziel; in Klaſſe I „Lasca“ den 
erſten, „Clara“ den zweiten und „Nordweſt“ den 
dritten Preis; in Klaſſe II (Renn-Nachten) 
„Johanne“ den erſten und den Extra⸗ (Jubiläums) 


Klaſſe II (Kreuzer⸗Nachten) „Suſanne , den erſten, 
„Veſta“ den zweiten Preis; in Klaſſe III (Renns 
Yachten) „Polly“ den erſten Preis; in Klaſſe 
III Greuzer⸗ achten) „Unda“ den erſten, „Vulata“ 
den zweiten Preis; in Klaſſe IV „Swanhild II“ 
den erſten, „Iſa“ den zweiten Preis; in Klaſſe IVa 
„Iris“ den erſten, „Jetta“ den zweiten Preis; 
in Klaſſe IVb „Elna“ den erſten, „Marie II” 
den zweiten, „Erika“ den dritten Preis. Der 
Wind war weſtlich, die Windſtärke 7,3. 

Die Wittwe des Geographen 
Kiepert, Frau Sieglinde Kiepert, geb. Jungk, 
iſt in Berlin geftorben ; fie hat ihren Gatten 
gerade 14 Monate überlebt. Die Beerdigung, fand 
geſtern Vormittag 11 Uhr auf dem alten Jakobi⸗ 
Kirchhof am Rollkrug ſtatt. 

Zwei Kinder verbrannt. In Rinden⸗ 
moos, Omde. Rente (Württemberg) iſt das Haus 
des Maurers Dangel niedergebrannt. In dem 
Feuer, das auf Brandſtiftung durch Kinder zurüd- 
zuführen iſt, ſind, dem „Schwäb. Merkur“ zu⸗ 
folge, ein „jähriges und ein 2jähriges Kind des 
Dangel umgekommen. Ein weiteres Kind erhielt 
ſo ſchwere Brandwunden, daß es ſterben wird. 

Ein Legat von 10000 Mk. hat der zu 
Meran verſtorbene Oekonom und Inſpektor a. D. 
aus Glogau i. Schl., Bernhard Löwenberg, früher 


bedürftigen chriſtlichen Waiſen der Stadt Berlin 
teſtamentariſch ausgeſetzt. Da die Auszahlung des 
Legats geſichert erſcheint, hat der Magiſtrat, der 
„B. B. Z.“ zufolge, dieſe Zuwendung für die 
Waiſen der Stadt Berlin angenommen und wird 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung erſuchen, ihrer⸗ 
ſeits gleichfalls die Zuſtimmung zur Annahme zu 
ertheilen. Die Verwendung der Zinſen beabſich⸗ 
tigt der Magiſtrat, dem freien Ermeſſen der 
Waifenverwaltung zu überlaſſen, deren Wohl⸗ 
9 derſelbe das Kapital öberlaſſen 
w 


Gefähbelichteitdes Weihwaſſers. 
in 92 . — 7 zur Verwendung 
ommenden Weihwa n früher 
therie⸗ und Darmbacillen 28 worden. ra 


Unterſuchungen haben in 
holländiſcher Kirchen eine große 
Weihwaſſers feſtgeſtellt. 
abzuhelfen, iſt ein Apparat konſtruirt worden, der 
dieſes Waſſer nur 
Die „Pharmazeutiſche Centralhalle“ bemerkt, daß 1 
weit ſicherer als durch mechaniſche Vorrichtungen ’ 


Geſandtſchaft iſt heute Abend aus Shanghai eine 75 


mordes an der Luiſe Bergner angeklagte Töpfer 
Eugen Jänicke wurde heute Abend vom Schwur⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt. 


Erkrankungen an der Peſt vor; 
an der Peſt geſtorben. 


dive hat eine gute Nacht verbracht, das Halsleiden 
hat ſich gebeſſert, das Allgemeinbefinden iſt be⸗ 
friedigend. 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Pla to in Thorn. 


re 1 e 


Untergang 7 Uhr 44 Minuten Nachm 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 8 


Preis, „Sturmvogel“ den zweiten Preis; in 


preußiſcher, jetzt öſterreichiſcher Staatsangehöriger 


einer ganzen Anzahl a 
Unſauberkeit des 4 
Um dieſem Uebelſtand 7 


tropfenweiſe abfließen läßt. 


die Gefahren des geweihten Waſſers für N 
die Gefundheit der Gläubigen durch Zus { 
ſatz eines Antiſeptikums vermindert werden können. A 
Ganz werden fie ſich aber ſchwerlich beſeitigen u 


laſſen, falls der Gebrauch von Weihwaſſer nicht 4 
abgeſchafft wird. RR! 
zum Weihwaſſer könnte vielleicht einen Schutz vor 

Fäulniß beabſichtigen. 
das Ritula romenum Pauli V. vor, 
exorciſirt 
worfen werde, wodurch ader leider feine bacillen⸗ 
tödtende Wirkung nicht erhöht wird. 
wäre es, dem Weihwaſſer einen kräftigen antiſepti⸗ 5 
ſchen Zuſatz zu geben, 
könnte, daß weder die Haut des Gläubigen, noch A 
der Weihwedel dadurch beſchädigt wird. > 1 


Der rituelle Zuſatz von Salz 
Ueber dieſes Salz ſchreibt Ü 
daß es 1 
und in Kreuzform in das Waſſer ge⸗ 7 
4 
Sicherer 1 


den man leicht ſo wählen 


— 1 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 23. Juni. Der hieſigen chineſiſchen 


Meldung zugegangen, wonach alle Geſandſchaften pr) 
in Peking unverſehrt und alle Geſandten wohlbe⸗ a 
behalten ſeien. 1 

Potsdam, 23. Junt. Der wegen Gift⸗ 1 


Kiel, 24. Juni. Der Fürſt von Monaco 


iſt heute mit ſeiner Dampfyacht „Alice“ zur Theil⸗ 3 
nahme an der Kieler Woche hier eingetroffen. 1 


DOporto, 23. Juni. Das Vorhandenſein 


eines Peſtfalles wird amtlich befiätigt. Be 


Smyrna, 23. Juni. Geſtern kamen weitere 
ein Kranker iſt 


Port Bictoria, 24. Juni. Der Khe⸗ 


rene 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
8 Thorn. x 
Waſſerſtand am 25. Juni um 7 Uhr Morgens: 


+ 028 Rate. Lufttemperatur: + 16 Erch Celſ. “= 
et 


ter: heiter. Wind: W. + 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. E 

Dienſtag, den 26. Juni: Meift heiter und warm. 25 
Sonnen Aufgang 4 Uhr 18 Minuten. Untergang 3 

8 Uhr 19 Minuten { 8 
Mond Aufgang 3 Uhr 36 Minuten Nachte, ka 


25. 6 122. 6. 


Tendenz der Fondsbörre 2 
Ruſſiſche Banknoten 216,00 216,10 5 
Warſ 8 Tage I. 215,90 t 

ichiſche Banknoten 84,30] 84,35 1 
Preußiſche Konſols 3) iR ae 87,00] 86,9 » 55 
Preußiſche Konſols 3½% » » » 95,25 95,39 
Preußiſche Konſols 3½ % abg. 95 00 95,20 
Deutſche Reichsanleihe 3 87,0] 87,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 95,20 95,09 60 
Weſtpr. Pandbriefe 3% neul. —— 1 —— 

. Pfandbriefe 3½% neul. II. 92,30 92,69 5 
Poſener Pfandbriete 3½% 93,25 93,40 
Poſener Pfandbriefe 4% 100,00 ] 100,75 
Polniſche Pfandbriefe * . —.— 1 97.00 
Türki Anleihe 1% re 2550] 25 55 
Italieniſche Rente 4% - » 94 50 94,20 2 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 7% 0 78,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 1179,10 1178,75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . | 214,17 213,00 1 
hi) er Bergwerks⸗Aktien 200,20 201 90 9 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 122,80 122 80 N 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . | = 2 

Weizen: Jul.. 164,25 162 25 8 

September 168,25 166,25 2 
o 168,50 166,75 1 
Loco in New⸗ Pork 95½ 91 
Roggen: Juli. 148,75 149,50 
September 146,50 147 25 
Oktober 146,25 147,00 
Spiritus: 70er loco. 50,00 ] 50,00 0 


Neichsbank⸗Distont 5 ½ %, Lombard » insfuß 8 ½ % 1 
Privat⸗Diskont 4%¾5%, 


K 0 2 Be | 
:Myrrhelin-Sefe 
bel Slang r ſchreldt ein Arzt, re Versuch 


mit der Patent⸗Myrrholin⸗ Seife gemacht. Ueberall, 
in den Apotheken, erhältlich. anch 


r 


Um unſere werzhen Kunden möglichſt vor dem 1 
Nachtheil unliebſamer Verwechslung mit anderen gleich⸗ > 
namigen Seifen zu ſchützen, haben wir auch das Wort \ 
Eulen-Seife zum Zwecke des alleinigen Gebrauchs für \ 
33 * das i ne da gie ehr | 
un ennen demgemäß unſere berühmte, al 
Doering's Seife mit der Eule N 3 


Doerinns Eulen-Seife. 


Auf Grund dieſes Schutzes it Niemand außer und be» 75 
fugt, fein Fabrikat Eulen-Seife zu betiteln. Fordern 
Sie daher beim Einkauf Ihrer Seife kurzweg Doering's 
Euten-Seifg und beſtehen Sie auf deren Ver⸗ 
. — 8 7 ſte Sale 4 
ex en, und rhaltun 

Teints die deſten Erfolge haben. - 3 Eulene 
Seife tft überall & 40 Pfennig erhältlich. 


vr 
. 1 a al nn 
ne a — 


Drdentlice 127 


1 
der Stadtverordneten ⸗Verſaumlung. 
Mittwoch, den 27. Juni 1906, 
Nachmittage 3 Uhr 
Tagesordnung. 
Betreffend: 

268 die Einführung des wiedergewählten und 
beſtätigten unbeſoldeten Stadtrath Herrn 
Dietrich. 

252 von der letzten Sitzung Rechnung der 
ſtädtiſchen Feuer ſoc lnäts⸗Kaſſe für das 
Jahr 1899. 

269 Rechnung der Depoſttoriums der milden 
Stiftungen für das Jahr 1899. 

270 Rechnung der ftädt. Forſtkaſſe für 
1. Oktober 1898/99. 

Ziegeleikaſſe für 


271 Finalabſchluß der 
1. April 1899/1900. 
272 Finalabſchluß der Waiſenhaus⸗Kaſſe pro 
1. April 1899/1900. 
273 Finalabſchluß der Kinderheim⸗Kaſſe pro 
1. April 1899/1900, 
2274 eine anderweite Gehalts regelung. 
275 eine anderweite Gehalts regelung. 
276 Ueberlaſſung eines Platzes in den Bäcker ⸗ 
bergen an den hieſigen Naturheilverein. 
277 Gewährung einer Remuneration. 
278 Wahl des Armen ⸗Deputirten für Colonie 


Weißhof. 
279 Wahl zweier Mitglieder der Kommiſſion 
anläßlich der Feier des diesjährigen 


Janitzenfeſtes. 

280 den Finalabſchluß der St. Jacobs⸗ 
hospitals⸗Kaſſe pro 1. April 1899/1909, 
ſowie die Etatsüberſchreitung (für Gas 
Tit. III Poſ. 2b) in Höhe von 0,92 Mt. 

281 den Finalabſchluß der Katharinen⸗ 
Elenden⸗Hospitals⸗Kaſſe p . April 
1899/19. 0, ſowie die Etatsüberſchreitung 
(für Waſſerzins Tit. V Poſ. 4) in Höhe 
von 13,09 Mk. 

282 Einrichtung von 6 Oefen zu Coalt- 
heizung in der höheren bezw. Bürger ⸗ 
mädchenſchule. 

283 den Finalabſchluß der Stadtſchulenkaſſe 
pro Etats jahr 1899 und Etatsüber 
ſchreitungen in Höhe von 11,14 Mk. 
in der Stadtſchulenkaſſe für das Etats⸗ 
jahr 1899. 

284 Gewährung einer Umzugskoſtenent⸗ 
ſchädigung an Herrn Stadtbaurath Colley. 

285 das Geſuch hieſiger Hotel⸗ und Conditorei- 
beſitzer um Ertheilung der Erlaubniß 
zur Aufſtellung von Tiſchen und Stühlen 
vor ihren Geſchäften bezw. Rückgängig⸗ 
machung des bezüglichen Verbots. 

286 Uebernahme der 
ſtation vom Kreiſe. 

287 Erwerb einer Parzelle vom Militär⸗Fiskus 
ur Verbreiterung der Mellinſtraße. 

288 Proceß mit Neumann wegen Abfuhr. 

289 Nachbewilligung von 600 Mark für 

Straßenbeſprengung. 
290 Finalabſchluß der Waſſerleitungs⸗ und 
8 Kanaliſationskaſſe pro 1. April 1899/1900. 
Thorn, den 22. Juni 1900. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
- Boethke. 


Oeſſentl. Derdingung. 
Am Dienſtag, d. 3. Juli er., 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen im Geſchäftszimmer 8 des Forti⸗ 

fikations⸗Dienſtgebäudes 
rund 1600 Stück eiſerne 
Zaunſtänder 
in öffentlicher Verdingung vergeben werden. 
Die Bedingungen liegen in vorbe⸗ 
zeichnetem Geſchäftszimmer aus u. können 
daſelbſt von 8 bis 12 u. 3 bis 6 ½ Uhr 
eingeſehen werden. 
Dieſelben find vor Abgabe der Ange⸗ 
bote durch Unterſchrift anzuerkennen. 
Unternehmer, welche für die Fortifi⸗ 
kation Arbeiten bezw. Lieferungen noch 
nicht ausgeführt haben, haben die in den 
Bedingungen verlangten Ausweiſe recht⸗ 
zeitig beizubringen. 


Köntgliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 28. d. Ms., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Lagerplatz der To- 
micki'ſchen Maſchinenfabrik hierſelbſt, 
gegenüber dem Militärkirchhofe 
g S e 8 Maſchinen 
Eggen, üge, Dreſchkaſten, 
Reinigungsmaſchinen, Rofßz⸗ 
werke und audere Vorräthe 
im Auftrage des Konfursverwaiters Hrn. 
Pünchera öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachdem die Ortſchaften Nen Weißhof 
und Col. Weiſthof dem hieſtgen Staditreis 
einverleibt und der Bromberger⸗ bezw. Culmer⸗ 
Vorſtadt zugetheilt ſind, bringen wir hier⸗ 
2 DE one: ke 3 
und Bewohner, e gewerbem 
betriebenen Schlachtungen in Neu ⸗W.̃ 5 
Hof und ſämmiliche (alſo auch Privat) 
Schla gen in Col. Weiſßhof dem 
Schlachthauszwang in Gemäßheit der Ge⸗ 
ſetze vom 18 Mörz 1868 und 9. März 1881, 
ſawie des Gemeindebeſchluſſes vom 17/29. 
Auguſt 1883 unterworfen find. 
Thorn, den 20. Juni 1900, 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verſetzungs halber 
dzimm Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
von ſofort zu vermiethen. N 


Imer & Kaun. 
2 Geſchäftsl., 6—9 Räume, kl. Bur. 
ſof. od. ſpät. z. verm. Gr. Bauplatz z. verk. 
Zu erfragen Brombergerſtraße 16.18. 
f lien And Ulanenftr.⸗Ele 


iſt die 1. Etage, 6 Zimmer, Küche, Bad ꝛc. 
billig zu vermiethen. Näheres II. Etage. 


Naturalverp flegungs · 


Augusta-Bazar 


J. Strohmenger 
Thorn (Schützenhaus) 


2 
2 ¹ 2 . 
W — = 
S/ S/ S/ © 
I 
D al X 


Reiche Auswahl, ſehr billige Preife. ug 
m Specialität: mm 


Schwarze und farbige Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe und Beſätze. 


Empfehle den geehrten Herrſchaften meine, jetzt vollkommen ein⸗ 
8 gerichtete, leiſtungsfähige 


mir meine beſtrenommirteſte Gardinenſpaunerei in Erinnerung 
zu bringen. Liefere von jetzt ab, innerhalb 8 Tagen, auf beſonderen 
Wunſch auch früher. Für tadelloſe, grohartige Arbeit übernehme 
jede Garantie. Für einzelne Herren nehme alle Wäſche an. 
Schülerinnen können eintreten. EE 
Mache noch beſonders aufmerkſam, daß die Wäſche im Freien gebleicht wird. 
% 4 Hochachtend ns 
Maria Kierzkowski, geb. Palm, 


Brückenſtraße 18. 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Leber 50000 Oejen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 
Mit ne 


ee,  Houben’s Gasofen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Proſpekte gratis. 
Wiederverkäufer an faſt allen Plätzen. 
Vertreter: Robert Tilk. 


Ziehung am 5. Juli. 


n n 4 
XX. Weimar-Lotterie. 
7500 Gewinne i. W. v. 


150,000 Nik. 
tat 50,000 Mk. \. 


Gewinn H 
Loose 7 — Ee mit Loos 
4 tck. „Porto u. Gewinnliste 20 Pfg 
05 1 Nik. 28 „ 5 zu beziehen durch 
den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar 


| Sonnenjchirmen. 


O) | und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 


: 


B000000000000:0000000000008 


0 


sowie in Thorn bei: Ernst Lambeck, Rathsbuchdruckerei- 


Tropon hat den fünffachen Nährwerth von Fleisch. 


ROPON N 


TEE 


: Troponwerke Mülheim - Rhein. 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


Edelstein-Seife, 


die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 % in Bezug auf Waſch⸗ 
kraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Seifeninduſtrie iſt. 
Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 


die Haushalt-Seife der Zukunft. 


Alleinige Fabrikanten: 


Verkaufsſtelen find 


versandt direkt an Private 


FIODTE 


Gold- und Silberwaaren fabrik gegründet 1854. 
Echter Brillant- Simili-Brillant 


Aeusserst billige Preise. 


Ring Br. 21, 14karsı oro Nr. 48, 8 karat Ds: 
0 gester 2 Deold, 383 gestempelt 9 
mit In. Stein Hark 18. — Mark 6, aucb mit 1. 8 


— — 
PINS 


Nr. 3209. Uhr- 


D gegen baar oder Nachnahme, * 
Reich Illastrirte Kataloge aber Ju- 
welen, Geld- und Silderwasren, Tafel 
geräthe, Uhren, Basbostocke, Bro 
.Aloaronwanren etc. eratin a. franko.| Alteilber M 2. 


schtem Oap-Rubin. 


Urt. 


Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz und Inhaltsverzeichniß. Garantirt vollftändig 2603 f. 
Maſſenartikel. 1 Poſtpacket enthält er - + dauerhaft — i 
22 Expl. dauerhaft gebunden à 40 Pf. Schwarz & Co., Berlin C 14, Annenſt 


Druck und Verlag der Natheduchdruckerei t 


"| mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Anh. 


Pforzheim 


Auf allen beschiokten Ausstellung c 
Alte Schmucksachen werden mo- 
sttenanhängorldern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u. 
elsteine werden in Zahlang genommen. 


Größter 
brochirt u. beſchnitten & 25 Pf., oder 
tr. 29. 


ene wech Yang 


Atelier für Polſternöbel und 
Zinmer⸗Dekorationen 


HugoKrüger 


Thorn, ya 21. 
Ager 
von Polſter⸗ und Kaſtenmöbel, 
Portieren u. Gardinenſtangen 
ſowie ſämmtliche 
Deforations =» Artikel, 
der Neuzeit entſprechend, werden bei 
billigſter Preisberechnung 
— angefertigt. 


Neneite Genres. Sauberſte Ausführg. 


Tporuer Liedertafel. 


Dienſtag Abend 8½ Uhr: 
Uebungsabend. 
LEONEDESETDRRE 


Graphischer Verein 


Thorn. 
Dampferfahrt 
nach Gurske 
am 8. Juli. 


NB. Die bereit - 
Thorner Achirmfabrik behalten Gültigkeit. R 
Brücken Breiteſtr Ecke. 


Der Vorstand. 
Err 


Buchführungen, Torreſpondenz, Taufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſen. 
Am 2. Juli beginnen neue Curſe, beſon⸗ 
dere Ausbudung. Baranowski. 


Billigſte 


eife Größte 1 ar 8 Sccreibmaarendandlung 
. Auswahl.. N 
ar Tuc Slädliſche Volksbibtiothek. 


Auswahl 
Fächern. © 


Behufs Reviſion im Monat Juli ges 
ſchloſſen. Die Bücher müſſen bis zum 
1. Juli zurückgeliefert werden. 

Das Curatorium. 
Feinſten diesjährigen 


Schleuder⸗Blüthen⸗Honig 


empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


eee, 
LOOSE 


zur Bromberger Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung 4. Juli 1900, Loos à 1,10 
zur II. Weſtpreußiſchen Pferde⸗ 


| Neuheiten 
in 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 


und Regenſchirmen. 


Verlooſung, Ziehung 12. Juli, 
e Loos à 1,10 Mk. 
= — ſind zu haben in der 
— 
S bHbaailtian der Thorner Zeitung. 
Tilnübertreffliches . 
Waſch⸗ u. Zleichmittel.  Gutsverwaltung Wierzbiezany bei 


Argeaau wird am 


Dienſtag, den 3 Juli er, 
Vormittags 10 Uhr 


0.20 ausrang. Pferde 


öffentlich gegen ſofortige Baarzahlung 
meiſtbietend verſteigern. 


Beabſichtige mein 
SGrundſtück 
Mocker, Schwagerſtraßſe 30, mit 
Wieſe, ca. 6 Morgen Land, günſtig zu 
verkaufen. Aug. Schmidt. 


Mein Haus 


a und Scheune mit 8 Morgen 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabritant: 
Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


Konkurs 


A. Smolinski. 
Die 


Herren: u. Guabeu⸗Auzüge 
werden billigſt ausverkauft. 
Die Stoffbeſtände aufgearbeitet, Maaß⸗ 
beſtellungen entgegengenommen 
Seglerſtraße 28. 
Gustav Fehlauer, 


August Farchmin, Grünhof b. Thorn. 


Ein Grundffick nit Garten 


in“beiter Lage Mockers iſt von 
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen 


Mocker, Lindenſtraße 4. 


„Sion miles inne Sicheregute Vrodſtelle 


Wegen Heirath der Inhab. iſt e 
fabrikmäßiges Gewerbe n 
für — ER malige von ſofort zu 
verkaufen. Monatliche Einnahme 800 
bis 1000 Mark. 5 

„Offerten an die Expedition d. Zeitung 
bitte zu richten unter H. M. 


Ernitgemeint! 


ift die vorzügl. Wirkung von Radebeuler: 


Burſchengelaß per 1. Juli zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 


Groß. U. kl. möbl. Zimmer 


mit auch ohne . auch Burſchengelaß zu 
FFF 


Mehrere El. Wohnungen 


von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


rdl. möbl. Vorderzimmer, Hochp., iſt 
1 2 fof. billig zu verm. Kloſterſtr. 20. 
7 Zimmer, Badeſtube, * 


aftliche Woßnung, 
Gereüteftzafe 21. 
Zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen: 


1. Der von mir in der Mauerſtr. neu einge⸗ 
richtete Laden ebenfalls mit daran ſtoßender 
Stube. 

2. Die 1. eventl. 2 Etage, beſteh. aus 6 Zimm. 
Küche und Zubehör. ; 

Gustav Heyer, 
Glas⸗ und Porzellanhandlung, 
Breiteſtraße 6. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, großem Entree und 
Zubehör iſt vom 1. Oktober zu vermieth. 

Coppernikusſtr. 35. 


Araberſtraße 4 
iſt die II. Etage, 4 Zimmer, Küche ꝛc. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpſerd. 
egen alle Arten Hantunreinigkeiten und 
autausſchläge, wie Miteſſer, Geſichts⸗ 
pickel, Pusteln, Finnen, Hantröthe, 
Blüthchen, Leberflecke x- 1 
à Stück 50 Pig. bei: Adolf Leetz 
und Anders & Vo, 


Alte Eijenbahnichienen 


zu Bauzwecken offerirt 


Wohn. v. 4 ., Zub., Waſſerl. (Pferdeſt.) 
1 v. 1. Oktbr. 40, Culmer Chauſſee 30. 


Zwei ſchin möbl. Zimmer 


an einen oder zwei Herren zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, U, rechts, 


Frdl. Wohnung 


v. 4 Zimm. u. Zubeh. 3. 1. Oktbr. zu 
vermiet. Mellienſtraßſe 84, II. Zu 
erfr. Brombergerſtr. 86. Hoyer. 


Zwei Blätter. 
„ Thorn. 


Land ift zu verkaufen in Neu⸗Weiſfhof. 


Carbol Theerſchwefel⸗Seiſe 


r 


N 


